
Tellington Training ® für Fohlen 

In den ersten Lebenswochen und –monaten werden die Fohlen für ihr späteres Leben geprägt. Zum einen durch ihre Haltung und 

Ernährung, zum anderen im Umgang mit dem Menschen.  

Um diese ersten Erfahrungen positiv zu nutzen, und traumatische Erlebnisse oder Verletzungen zu vermeiden, bietet die 

TT.E.A.M.  Methode (Tellington TTouch Equine Awarness Method), von Linda Tellington Jones, einige Möglichkeiten. Im 

Folgenden erfahren sie, wie ihr Fohlen leicht lernt am Halfter zu gehen, Hufe zu geben und ruhig zu stehen. Tellington Touch 

sieht nicht nur leicht aus, es ist auch leicht zu lernen. 

Ein paar Tips, die ihre Arbeit erfolgreicher machen:  

1. Kurze Arbeitseinheiten, die Fohlen können sich nicht lange konzentrieren. Noch bevor das 

Fohlen Ermüdungserscheinungen zeigt muss eine Pause eingelegt werden. Lieber öfter kurz 

als einmal lang, lautete die Devise.  
2. Nach ein paar Arbeitstagen sollte man dem Fohlen auch ein paar freie Tage geben. Sie 

werden sehen, es denkt über die Arbeit nach, und kann sie nachher noch besser.  

3. Arbeiten Sie nur dann mit dem Fohlen, wenn sie selbst entspannt und gut gelaunt sind. 

Ihre Stimmung überträgt sich immer auf ihr Pferd.  

4. Arbeiten Sie am Anfang in gewohnter, ruhiger Umgebung.  

5. Probieren sie alles Mögliche an einem menschlichen Freund aus, und lassen sie diesen an 

sich arbeiten. Wenn Sie selber spüren wie das Pferd fühlt, können Sie viel besser arbeiten.  

Um sich dem Fohlen anfangs zu nähern, bringt man es mit seiner Mutter in die Box. Nun lassen sie die Stute auf einer Seite der 

Box festhalten, wo sie in Ruhe fressen kann. Die entspannte Mutter zeigt dem Fohlen an, dass keine Gefahr besteht. Dann nähern 

Sie sich dem Fohlen seitlich, um ihm den Fluchtweg freizulassen. Wenn das Fohlen Angst zeigt, bleiben Sie stehen und geben 

ihm etwas Zeit. Fohlen sind von Natur aus neugierig und interessiert. Also lassen Sie ihm Zeit.  

Sie nehmen eine starre Gerte und beginnen damit das Fohlen abzustreichen. 

Beginnen Sie am Hals, dann folgt der Körper, und erst zum Schluß die Beine. 

Schlägt das Fohlen anfangs aus, so handelt es sich dabei um Reflexbewegungen, 

die keineswegs böse gemeint sind. Wir wollen versuchen durch Stärken des 

Körperbewusstseins, dem Fohlen die Möglichkeit zu schaffen dies zu 

kontrollieren. Läuft das Fohlen weg, fängt man einfach noch mal von vorne an. 

Spielen sie mit der Druckstärke. Ein festerer Druck ist manchmal angenehmer. 

Durch die größere Entfernung zu Ihnen kann es die Berührung leichter 
akzeptieren.  

Reden Sie freundlich und ruhig mit dem Fohlen, atmen sie stets ruhig ein und 

aus. In dieser entspannten Situation fällt es dem Fohlen leichter zu lernen. 

Duldet das Fohlen das Abstreichen mit der Gerte, beginnen Sie mit den Händen 
zu arbeiten. Oft streiche ich anfangs, ebenso wie mit der Gerte langsam und fest 

über den Fohlenkörper. Oder man beginnt gleich mit den ersten Touchs. Dazu 

legt man eine Hand auf die Brust des Fohlens, und es so etwas zu fixieren und 

beginnt mit der anderen Hand mit den kreisförmigen Bewegungen. Suchen Sie sich am Anfang eine Stelle aus, die das Fohlen 

gerne akzeptiert. Achten Sie auf die Atmung und die Muskelspannung, diese zeigen ihnen, wie entspannt oder angespannt ihr 

Fohlen ist.  

Das Fohlen wird am ganzen Körper ge"ttoucht". Es gibt viele Reflexstellen, die ein Ausschlagen verursachen. Also stellen Sie 

sich seitlich. Bestrafen sie ihr Fohlen nicht, es wird die Kontrolle der Reflexe über die TTEAM Arbeit lernen. Der TTouch lehrt es 

überdies seinen Körper geschickter einzusetzen.  

Arbeiten sie in einer Session nicht den ganzen Fohlenkörper, sondern teilen sie es in verschiedene Lernschritte auf. Man beginnt 

immer an einer Körperstelle, die das Fohlen mag, und arbeitet sich dann zu den anderen Stellen hin. Sie werden sehen, das Fohlen 

lernt schneller solche Berührung zu akzeptieren, als durch streicheln, und diese Erfahrung 

wird gespeichert.  

Nun können sie erste Führübungen mit dem Fohlen machen. Folgen Sie dabei der Stute, so 

fällt es dem Fohlen leichter zu verstehen, und es lernt ohne Angst.  

Nun "ttouchen" sie vor allem den Kopf und Halsbereich, um es auf das Halfter 

vorzubereiten. Danach legen sie den Strick vorsichtig um Nase und Genick des Fohlens, 

ohne die Acht aufzugeben. Dies ist für den Anfang einfacher als ein Halfter über Maul und 

Ohren zu streifen. Fohlen sind sehr sensibel auf der Nase. Sobald sie Druck im Genick 
verspüren, reagieren sie mit reflexartigem Zurückziehen.  



Die alte Methode Fohlen aufzuhalftern und anzubinden bis sie sich ausgetobt haben, führte schon oft zu gesundheitlichen 

Schäden, vor allem an der Wirbelsäule, die oft erst beim Reiteinsatz auffallend werden.  

Mit Hilfe der Acht und den TTouches können sie nun ihr Fohlen lehren dem sanften Druck zu folgen.  

Sobald es die Führung am Halfter verstanden hat, können sie auf den Strick um die Brust verzichten, und nehmen stattdessen die 

Gerte dazu.   

Streichen sie ihr Fohlen wieder mit der Gerte ab, das beruhigt und schafft Vertrauen. Beim Antreten geben Sie nun ein leichtes 
Kommando am Halfter und verstärken dessen Bedeutung, wenn nötig, mit dem Strick um die Hinterhand. Zum Anhalten tippen 

Sie ihr Fohlen mit dem Gertenknauf zwei- dreimal auf das gegenüberliegende Buggelenk. Sobald das Fohlen steht, streichen Sie 

es zur Belohnung und auch zur Versicherung, mit der Gerte an Brust und Vorderbeinen ab. Setzten sie die Gerte sehr vorsichtig 

ein, damit ihr Fohlen nicht erschrickt.  

Bei der nächsten Übung lassen sie auch den Strick um die Hinterhand weg. Streichen sie den ganzen Körper des Fohlens mit der 

Gerte ab, und zum Losgehen wiederholen sie ihr Kommando am Halfter und tippen gleichzeitig mit der Gerte auf die Kruppe. 

Zum Anhalten benutzen Sie ebenfalls die Gerte. Durch das Antippen auf dem Buggelenk lernt das Fohlen gerade zu stehen. Wenn 

Sie am Halfter ziehen, kommt es schief.  

Vielleicht dauert es ein paar Minuten, bis das Fohlen die Hilfen verstanden hat, wiederholen Sie ihre Kommandos deshalb immer 

ruhig und erklärend. Sie legen den Grundstein für das spätere Lernverhalten ihres Pferdes.  

Gehen Sie anfangs immer nur ein paar Schritte um die Kommandos zu üben, 

und immer zusammen mit der Stute. Hat das Fohlen Vertrauen zu dieser Arbeit 
können Sie es ausdehnen. Achten sie immer auf Ermüdungsanzeichen. Will es 

trinken, lassen Sie es zu und legen Sie eine Pause ein.  

Das Fohlen hat nun bereits vieles gelernt. Schon beim TTouch lernte es längere 

Zeit ruhig zu stehen. Diese Lektion nützt ihm sein Leben lang. Nun kommt das 

Heben der Hufe. Wenn das Fohlen den TTouch an den Beinen akzeptiert, 

beginnen wir mit dem Aufheben der Hufe. Wir streichen mit der Hand am Bein 

entlang, und drücken an den Sehnen des Röhrbeins kurz und impulsartig mit 

den Fingerspitzen zu. Dies veranlaßt ein Anheben des Beines. Halten Sie das 

Bein nur kurz fest, Ihr Fohlen muß erst lernen seine Balance auf drei Beinen zu 

finden. Diese Übung wiederholen Sie an allen Beinen. Bestrafen Sie das 

Ausschlagen nicht, es ist ein Reflex. Reden Sie ruhig mit dem Fohlen und 
verlängern Sie die Aufhaltezeiten von Tag zu Tag. Sie werden sehen wie 

schnell sie Erfolg haben.  (Lesen Sie auch Tellington Touch: Beinkreise) 

Um das Anbinden zu lernen, gibt es bei der TTEAM Methode die Übung;  

„Den Tiger zähmen“  

Dazu nehmen Sie ein normales und ein längeres Seil. Das kurze befestigen Sie auf der Seite am Halfter, auf der Sie stehen wollen. 

Das Lange wird am gegenüberliegenden Ring befestigt, durch den Anbindehaken gezogen, am Halfter durch den Mittelring 

gezogen, und kommt so neben dem kurzen Strick in Ihrer Hand zu liegen. So können Sie den Kopf des Pferdes in beide 

Richtungen lenken, und ihm dennoch mehr Spielraum geben. Diese Anbindemethode ist nicht so starr und dadurch nicht 

beängstigend. Geben Sie nach, wenn ihr Fohlen Angst bekommt. Sie haben viel Raum, um zu agieren. Ttouchen Sie es an Stellen, 

die es mag, so lernt es das Angebundenstehen mit etwas Angenehmem zu verbinden.  

Der „Gezähmte Tiger“ eignet sich auch sehr gut für erwachsene Pferde, die lernen sollen ruhig zu stehen, oder für gefährliche 

Pferde. Man hat jederzeit den Kopf, und damit auch viele Bewegungen des Körpers unter Kontrolle. Wichtig ist, dass Sie nicht 

versuchen mit dieser Art des Anbindens Zwang auszuüben, indem Sie beide Seile straff halten. Dies versetzt die Pferde nur in 

Panik und verdirbt jeglichen Lerneffekt.  

Sie müssen Ihr Fohlen nicht in dieser Reihenfolge anlernen. Variieren Sie, so gut Sie können. Durch abwechslungsreiche Arbeit, 

bleibt es für Sie und ihr Pferd spannend. Sie werden sehen, nicht nur Ihr Fohlen lernt durch die TTEAM Methode, sondern auch 

Sie lernen von ihrem Pferd. 


